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Amerika und die Reparalionsregelung
Die amerikanischen Sachverständigen

immer noch nicht namhaft gemacht
Aonng und Perkitts die Sachverständige « Amerikas .?

TU Newyork , 13. Jan . Wie aus Washington verlautet,
hat Omen ?fo««ig seiner Ernennung zum Sachverständigen
im Reparationsansschntz zugestirmnt , nachdem Staatssekre¬
tär Kellogg sich noch einmal mit dem Präsidenten Coolldge
über diese Angelegenheit unterhalten hatte . Zwischen Coo-
lidge . Boung und Kellogg fand gestern eine Besprechung
statt , von der man annimmt , daß sie der Festlegung der
Richtlinien für die Sachverständigen gegolten hat . Als -wei¬
ter amerikanischer Sachverständiger wird wahrscheinlich Per-
kinS in Frage kommen.

Das Weihe Haus legt Wert ans die Feststellung , dast die
amerikanischen Sachverständigen für die Neparationsver-
handlmigen lediglich inoffizielle Beobachter
seien , gegen deren Teilnahme die amerikanische Negierung
ni <' ls einzn 'vcnden habe, na -̂ dem Europa einen diesbezüg¬
lichen Wunsch ausgesprochen habe.

Eine Erklärung Coolidges zur Reparationssrage.
Wie das »Berliner Tageblatt " aus Washington berietet,

ließ Präsident Coolldge in einer Erklärung des Weihen Ha «,
scs bckanntgcben . dah nach seiner Information die ein¬
zige  Aufgabe des NeparatlonSauLschuffes in der Fest¬
setzung der deutschen Gesamts chuld  besiehe Die
HS' e der Arrnni ätsn . so ' state der »" izielle Sprecher Hinz«,
stöbe sa berefts mit 35 Mtllia dm fest. Es bleibe nur « och
tib ^ , Lker die Za '-l der Annuitäten eine Einigung herbei»
-n ' ühren sN. Weiter wurde erklärt , datz die amerikanischen
Sa ^verständige « znnä -' si nicht Vertreter der Regierung im
Ausschuß seien. Erst später , wenn ein nener Verteilungs¬
schlüssel für die zu erwartende NeparationSübereinkunft ver¬
abredet werden müsse, würden offizielle Vertreter
der Vereinigten Staaten an solchen Beratungen teilnchme ».
Amerika habe das dentsche Eigcntnm freigegeben , habe aber

noch ein Interesse an einer Sicherung seiner Ansprüche ge¬
gen die deutschen Staatsangehörige », sowie an den Kosten
der NiheinlanLHcsctzung. Man dürfe aus ein befriedigendes
Ergebnis hoffen , denn auch der Damcsplan  habe sich als
Erfolg  erwiesen.

Amerika gegen eine Kommerzialisier »»»!! der
N 'paratiousbonds.

TU Nennork , 12. Jan . Ans Washington wird gemeldet,
dast sich die Bankiers Amerikas gegen eine Kvmmerzialisie-
rnng der Ncpa ^ationsbvnds ausgesprochen haben , « eil der
amerikanische Markt gegenwärtig « «geeignet sei.

Parker Gilbert bleibt bis Ende Jannar in Amerika.
Nach elnein Telegramm des Ncwyork Hsrald aus Wa¬

shington hat sich der Neparationsagent Parker Gilbert ent¬
schlossen. bis Ende Januar in den Vereinigten Staaten zu
verbleiben , um an den Beratungen der amerikanischen Re¬
gierung . die sich mit der unmittelbaren Neparationspolttik
befassen, teilzunehmen . Der Beschluß Parker Gilberts , ent¬
gegen seiner ursprünglichen Absicht, seinen Aufenthalt in
Amerika auszndehnen , wird allgemein damit erklärt , daß
Pläne von entscheidender Bedeutung für das Neparations-
problem i» den gegenwärtigen Konferenzen beraten werden.

»
Die wahre Ben ' teilnng der dentsche« Fiua - ' lage durch ei«

Mitglied der Neparatlonskommission.
TU London , 13. Jan . Der Pariser » Berichterstatter des

«Manchester Guardian " hatte eine Unterhaltung mit einer
führenden Persönlichkeit der Neparatlonskommission , deren
Name nicht genannt wird , die aber osscnbar in französischen
Kreisen zu suchen ist. Der Gewährsmann des Berichterstat¬
ters gab offen zn . datz die in der französischen Presse aus dem
letzten Bericht Parker Gilberts gezogenen Schlutzfolgr-
rnngen zu wcitgehemd  seien und Insbesondere der
Transferausschutz  heute noch nicht so überflüssig sei,
wie das auf französischer Seite dargestellt werde.

Das Kabinett Poincare bleibt
Ein knapper Sieg Poincares

in der Kammer
TU Paris,  13. Jan . Heute « acht knrz vor 1.1S U*" , ' and

die Jntcrpcllat »nsdebalte in der Kammer mit einem Ver¬
trauensvotum für Poineark ihren Abschluß. Da 'ür stimmte«
»35 « ad dagegen 351 Abgeordnete , so dast die Regierung über
eine Mehrheit von 7k Stimme«  ve >fügt.

In einer großen Verteidigungsrede gab Ministerpräsident
Poincarö  im Verlauf der Kammersitzung eine Übersicht
über das Negierungsprogramm und die geplanten Reformen.
Er stellte n. a. eine Verbesserung der Lage der Beamten und
Rnhegehaltsempfänger , sowie Steuersenkungen n ŵ. in Aus¬
sicht. Zur Frage des Finanzskandals lehnte er Äußerungen
ab. Polncark erklärte weiter , daß die Negierung entschlossen
sei, den französischen landwirtschaftlichen Prodnktmr Absatz¬
märkte im Auslände zu verschaffen, indem sie darüber wachen
werde , daß in den kommenden Handelsverträgen die Emp¬
fehlungen der Internationalen Konferenz vom Oktober 1827
beachtet würden , damit nicht die Mittelmächte willkürlich
Frankreich ihre Grenzen schließen könnten . Der Redner
künd ' gte weiter einen Gese^entwurf über die Verringerung
der Z ' hl der Zwischenhändler und Zwischenerzeuger sowie
eine Reorganisation der französischen Handelsluftfchiff-
sah t an.

Das im Ausfluß entwi ^ elte an ^enpolitlschc P -vgranrm
war im voraus des Beifalls der Rechten und der Mittekvar-
teien sicher. Ten Schwerpunkt legte der Ministerpräsident
ans die im Genfer Protokoll vorgeschlageNen deutsch-alliier.
ten Verhandlungen . Er sagte folgendes : «Frankreich hat
stets die So ^ e deS Friedens gefördert und wird bei den
kommenden Nheinlandverhandlungen  von neuem
Gelegenheit haken . Beweise seines Friedenswillens zu ge¬
ben. Die Regelung der Reparativ nSfrage  wird eben¬
falls d-a->n beitragen , den Frieden in Europa zu sichern. Die
RevarationLschnkd mobilisieren und kommerzialisieren heißt
ni hts anderes , als die Ncilungsslächen zwischen den Völ¬
kern zn beseit ' gcn. Sollten d'c mit der Regelung der Reva-
resions ' raae bean ' tagte « Sachverständig ' « nicht zum Ziels
gelangen , so bleibt immer noch d' e MSal 'ch' ep , au ' den Da-
«cspl - n znrsi -kzng-ei ' en. Wenn s.de-si die Sachvers ' äedi - en
— und das ist zu erwarten — eine Lösung finden , die all-
s i igc Vcfiied ' e«ng gewähr », sy werden unsere eigenen
Ekändiger mit dem nencn Re -m-at ' onZstatnt ein ? Garantie
für die Veza ' lnng nnse -er Schulde » habe ». Nm jedoch alle
d' ese P oble^ e ?n lösen, bat die Regl -rung mehr alz j ; b-s
Vertraue « des Parlamentes nö . ig. Gerade um diese noch

ansstehende « Fragen zn regeln , habe ich mich entschlossen,
an - er Spitze -er Negierung zu bleiben . Es liegt am Par-
kament, für die bevorstehenden Verhandlungen die nötige
Antorität zu gewähren . Tie Regierung ist in a" en nichtigen
außcn " olU!schen Frage « vollkommen einig . Die Behaup¬
tung , »atz zwischen Herrn Briand und mir Meinungsver.
schicdenheiten beständen , entspricht nicht de» Tatsachen.

Zusammenbruch der Litwinow -Aktion?
TU Riga , 12. Jam Durch den ausweichenden Charaktei

der polnischen Antwort ans den Litwlnomvors ^ lag erscheint
die ganre Litwino - '-Aktlon Kart gefährdet . Zwischen Est¬
land und Lettland kaufen gegenwärtig Verhandlungen , um
Litauen eine übereinstimmende Antwort z« geben. Da die
litauische Note den Beitritt znm Lltwinow -Vorschlag vom
gleichzeitigen Beitritt Polens abhängig macht, Polen seiner,
ielts sich kaum dem russischen Vorschlag «nschlicßen dürste,
erscheint eS wir fraglich, ob die baltischen Staaten dem Llt-
winow -Vorschlag Folge leisten werden.

Moskaus Antwort an Pole «.
Wie aus Moskau gemeldet wird , ist dem polnischen Ge¬

schäftsträger am Freitag die Antwort der Sowjetregierung
aus die letzte Note Polens in der Frage des Litwlnorv -Vor-
schlages überreicht worden . In der Note wird daraus hin-
gewiefen , dah die Negierung der Sowjetunion die Erklä¬
rung der polnischen Negierung über ihre grundsätzliche An¬
nahme der russischen Vorschläge mit Befriedigung zur Kennt¬
nis genommen habe. Weiter wird das Bedauern ausgespro¬
chen, datz in der polnischen Note eine Zusage zur sofortigen
Verwirklichung der Vorschläge der Sowjetunion fehle. Znm
Schlich bringt die Note Unterlagen für die Grundlosigkeit
der polnischen Einwendungen gegen die sofortige Verwirk¬
lichung des russischen Vorschlages.

Hesiige Erdflöhe in Ilalien und Marokko
TU Rom , 12. Jan . In der Provinz Toscana  wurde

Freitag um 6L0 Uhr ein heftiger Erdstoß verspürt , dem ein
dumpfes Rollen voranging . Trotz der « ngcwöhnlichen Kälte
verlieft die Bevölkerung panikartig tzri vielen Orte « die Häu¬
ser, nm aus der Straße da^ Ente des Bebens abzuwartcn.

I » der Nacht auf Freitag ist- in O r a n Marokkos ein
heftiger Erdstost verspürt worden , begleichen auch in St.
Denis . Es stürzten Bänke und Decken ein, nnd die erlchrok-
kruen Bewohner eilten ans die Straßen.

Tages-Spiegel
Die Namhaftmachung der Sachverständigen Amerikas ist im¬

mer noch nicht erfolgt . Voraussichtlich » erden Koung nnd
Perkins »orgeschlage « « erden.

»
Die amerikanische Kinanzwelt hat eine Kommerzialisierung

deutscher ReparatisnSbonds abgelehut.
*

Der Fortbestand des Kabinetts Poincare ist durch ei«, wen«
auch mit kleiner Mehrheit erteiltes Vertrauensvotum in
der Kammer gesichert. »

Die dentsche Regierung hat gegen den Abbruch der Weichsel-
b' iicke bei Miinftcrwalde of izielle Vorstellungen in War¬
schau erhebe « lassen. »

In der Nordmandschnret ist ei« Umstnezve -sincki. welcher sich
gegen die Nankingregierung richtete , nnterd tickt wo»de».

Der Reichshaushallsplan 1929
TU Berlin , 13. Jan . Amtlich wir - mitgeteilt : Ter Hans-

haltcplan für ie2S ist in diesen Tagen den Retchsministern
zur vertrauliche « Kenntnis gebracht worden . Das Rci -Hs-
kabtnett wird sich in seiner Sitzung am 14. Jannar 1029 »uit
den ihm zugegangenen Vorlagen beschäftigen. Vor Abschluß
dieser Beratungen können Mitteilungen nicht gemacht wer¬
den. Nach Beendigung der Beratungen wird sich der Reichs¬
minister der Finanzen in einer Pressekonferenz über den
Haushaltsplan und die Deckungsvorlagen aussprechen.

über den Haushaltsplan sür 1028 sind ln der Presse ver¬
schiedene Angabe « gemacht worden . Wie von zuständiger
Stelle hierzu mttgeteilt wird , beruhen diese Angaben nur
ans Mutmaßungen  der Presse.

SrmLtzlgnng des Neichsbankdtskont.
TU Berlin . 12. Jan . In der gestrigen Sitzung des Zen¬

tralausschusses der Neichsbank ist die seit langem erwartete
Ermäßigung des Diskontsatzes um Ochv. H. aus 6ch v. H. be¬
schlossen worden . In der B e g r ü n d u n g, die vom Retchs-
bankdirektorium gegeben wurde , heißt es . daß die starke Flüs¬
sigkeit deS Geldmarktes und die außerordentliche Abnahme
der gesamten Kapitalanlage am 7. des Monats um 700 Mil¬
lionen R ^il gegenüber S48 Millionen R ^k im Vorjahr nnd
die weitere Abnahme um 100 Millionen R -äl am 8. des Mo¬
nats , an welchem Tage gleichzeitig ein Rückgang des Noten¬
umlaufes um weitere 200 Millionen R ^ l zu verzeichnen war,
nunmehr keinen Anlaß zur Beibehaltung des alten Satzes
gaben . Das Neichsbankdirektorium sei sich zwar klar , daß
außer der starken Flüssigkeit des Geldmarktes und der Rück¬
sicht ans die Entwicklung des Privatdiskonts ein wesentliches
Stimulans nicht vorhanden gewesen sei.

Nachdem die Neichsbankbiskontermätzignng nm OL Proz.
erfolgt ist, ergab sich die Möglichkeit , auch aus dem Privat-
diSkonlenmarkt eine Ermäßig »«« - er Sätze vorznnehmen.
Der Prtvatdiskontsatz wurde von 6 Proz . um Proz . auf
5A Proz . ermäßigt . _

Wachende Arbeitslosigkeit im Reich
TU Be lin , 13. Jan . Die Zunahme der unterstützten Ar.

beltslose « hat sich auch in der »weiten Hälfte deS Monats
Dezember fortgesetzt ; die weitere Steigerung ist zu einem
große » Teile auf die kalte Witterung , im übrigen aus Kon-
innkturelnflüsse znrückzuführen . In der ArbeitSlosenver.
slcherung betrug die Zunahme der HauptunterstiitznngSemp-
fänger in der Bertchtszcit Sl v. H. gegenüber 363 v. H. in
der Zeit vom I. bis 15. Dezember und 27,9 v. H. in der Zeit
vom I«. bis SO. November . Die Zahl der Hauptnnter-
stützungsempfänger stieg von rund 1800800 aus 1702 000, d. i.
nm 4020"0.

Am 81. Dezember 1937 wurden in der Arbeitslosen »«»,
stcherung rnnd 1188 000 Hauptunterstiitzungösmpfänger ge¬
zählt , die diesjährige Zahl übersteigt somit die des Vor¬
jahres um 501000 oder «m 48 v. H.

Wieder eine undichte Ferngasleitung
TU Mühlheim INuhrj . 12. Jan . Ein schweres GaLnn-

glück ereignete sich ans dem Gelände der Ziegelei Weyand
lam Pattenbergj in Broich . Dort benutzten die beiden Zie¬
gelbrenner Franz Pieper und sein Bruder Hermann eine
Bretterbude als Schlafraum . Als In der letzten Nacht Her¬
mann Pieper scinm Bruder zur Ablösung wecken wollte,
fand er ihn tot vor . Auch Len Bruder , der bei der Leiche
geschlafen hatte , fand man am anderen Tage in leblosem Zu¬
stande im Bett liegend vor . Die so' ort angestellten Wieder¬
belebungsversuche hatten Erfolg . Eine eingcleltcte Unter-
snchnng ergab , daß aus einer Ferngasleitung , die unter der
Bretterbude hindurch der Ziegelei GaS -nsührt , das tödliche
Gas in groben Mengen entströmte und durch den Brctter-
boden in stark filtriertem Zustande , also geruchlos , in die
Bude «ingedrnngen war.



Das Verwaltungsreformprogramm in Preußen
Vorarbeit für die Reichsreform

Der preuß. Innenminister Grzesiuski  hat der Presse
kürzlich programmatische Erklärungen über die Reform der
allgemeinen Staatsverwaltung sowie eine Reform des gel¬
tenden kommunalen Rechtes in Preußen gegeben. Für die
Reform der allgemeinen Staatsverwaltung sind nach den
Erklärungen des preuß. Innenministers einige Richtpunkte
maßgebend, die etwa folgendes besagen:

1. Die preuß. Berwaltnngsreform soll die Voraussetzun¬
gen dafür schaffen, daß die Reichszentralstcllen, wie das mit
der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung bereits geschehen ist, sich nicht eine» eigenen Bc-
hördenunterban zu schassen brauchen, sondern sich im Wege
der Selbstverwaltung  der hierfür geeigneten Landes-
behördcn bedienen. Tie preuß. VerwaltnngSrcsorm soll der
Reichsreform  nicht Schwierigkeiten bereiten, wohl aber
Richtschnur für die Verwaltungsreform der übrigen Landl r
sein. 2. Die Reform soll eine Stärkung der provinziellen
und örtlichen Selbstverwaltung nicht unter allen Umständen
herbeiführen, vielmehr nur soweit, daß staatliche Interessen
nicht leiden. Ein Aufsichtsrecht des Staates über die Selbst¬
verwaltung wird nach wie vor notwendig fein, wenn auch
der ursprüngliche Plan einer staatlichen Aufsicht über die
Selbstverwaltung der Großstädte schon im Zuge der Um-
gemeindungsvorlage im Westen wegen Undurchftthrbarkeit
wieder fallen gelassen wurde. 3. Die allgemeine Tendenz
der Reform kennzeichnctc der Minister dahin, baß eine
Dekonzentriernng der Aufgaben nach unten
erfolgt, während Aufgaben der unteren Instanzen zum Teil
vor der Mittelinstanz der Regierungspräsidenten zusammen¬
gefaßt werden 4. Ein Abbau der Oberprüsidenten oder der
Regierungspräsidenten und ihre Vereinheitlichung in einer
einzigen Mittelinstanz ist nicht beabsichtigt, doch ist die Zu¬
sammenlegung einiger Regierungsbezirke vorgesehen. Die
Aufgabenverteilung zwischen Oberpräsident und Regierungs¬
präsident soll so erfolgen, daß den Regierungspräsi¬
denten  die volle allgemeine Landesverivaltnng , die Poli-

zetangelegenheiten und die Aufsicht über die Lokal¬
instanzen  lLandräte und Oberaufsicht der städt. Selbst¬
verwaltungen ) verbleibt. Den O b c r p r ä s i d e n t c u wird,
abgesehen von der allgemeinen Aussichtsinstanzüber die Re¬
gierungspräsidenten iur allgemeinen, die in Personalunion
damit verbundene Verivaltung der Sonderausgaben des Ge -
sa m ts chu l w e se ns lZnsammcnfassung der Verwaltung
des Bolksschnlwesens in der schon für die höheren Schulen
bestehenden Provinzialschnlverwaitung ) und der Landes¬
kultur  v e r w a l t n ng (Domänen und Forsten ) zngcteilt.
Der Oberpräsident soll als Bcschwcrdeinstanzüber Entschei¬
dungen der Regierungspräsidenten zur Verkürzung des In¬
stanzenweges ausdrücklich ansgcschaltct werden. Im übrigen
sieht - er Minister die Aufgaben der von der praktischen Ver¬
waltung der Provinzen stark entlasteten Oberprüsidenten vor
allem in der politischen Vertrauensstellung , die die Ober-
prüsidcnten zu einer Art Prvvinzialministcrn macht. 3. Gleich¬
zeitig soll mit einer Zusammenfassung der Aufgaben der all¬
gemeinen LandeSverwaltung bei den Regierungspräsidenten
das Nebeneinander  in den schon jetzt beim Regie¬
rungspräsidenten vorhandenen Svnderdezeruateu besei¬
tigt  werden.

Von einer solchen allgemeinen Neformplannng erhofft
der Minister eine scharfe Trennung der Zustän¬
digkeiten  zwischen der ministeriellen Verwaltung der
zwar in den in ihren Zuständigkeiten noch nnvertcilten Mit-
tclinstanzen, sowie der unteren Instanzen , der Landratamrer
und der Aussicht über die kommunale Selbstverwaltung.
Eine Kommunalisierung der Landkreise durch Ersetzung der
jetzt durch den Staat ernannten Landräte durch Landräte,
die durch den Selbstverivaltnngskürper gewählt wären, lehnt
der Minister als nndiskntabel ab.

Der Minister hofft, mit der Forderung dieser Pläne den
jetzt bestehenden und auch von de» preuß. Ministerien an¬
erkannten großen Fehler der mangelnde» Znständigkeits-
grenzen zwischen den verschiedenenInstanzen wesentlich zu
verbessern.

Das Koalitionsproblem
Berlin , 11. Jan . Die öffentliche Diskussion über eine

fraktionsmäßige Bindung der einzelnen Parteien an das
Kabinett Müller kommt ins Stocken. Vom Zentrum her
wird abgewinkt, auch die Sozialdemokraten wollen sich für
die Große Koalition nicht recht erwärmen, offenbar, weil sie
fürchten, baß sie bet einer festen Bindung an ihr eigenes Ka¬
binett an Bewegungsfreiheit einbttßen könnten. Ganz kluge
Leute behaupten jetzt, daß die Große Koalition schon längst
existiere, da ja alle im Kabinett sitzenden Minister jenen
Parteien angehören, die für die Große Koalition in Frage
kommen.

Die Aussichten für die Festlegung der parlamentarischen
Plattform des Kabinetts Müller werden also immer geringer.
Sollte Hermann Müller tatsächlich in der zweiten Januar-
Hälfte bei den Parteien anklopfen, dann wird er kaum freund¬
liche Gesichter zu sehen bekommen. Einen Versuch wird er!
allerdings machen müssen, weil zwingende außenpolitische
Gründe dafür vorliegen. Bleibt alles beim alten, dann wer¬
den wir uns darauf gefaßt machen müssen, daß, wie die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " sehr richtig bemerkt, „nach
der Reparattonsschlacht sieben  Parteien in dreifacher Red¬
nergarnitur flammende Proteste von sich geben werden".

Die Eisenbahnansprüche der Länder
an das Reich

Zu dem Post- und Eisenbahnkonflikt zwischen Reick und
Ländern schreibt man der Nationalltberalen Kor-
respondenz  von parlamentarischer Seite u. a.: ,

Das Reich hat bei der Übernahme der Eisenbahnen von
den Ländern zugleich deren Schulden übernommen,
die überschteßenden Spitzenbeträge sind zunächst bis zum
Ende der Inflation in Papiermark weiter verzinst, dann ist
die Verzinsung eingestellt worden. Bei der Gründung der

Roichsbahngesellschaft wurde den Eisenbahnlündern ein Vier¬
tel der dem Reich gehörigen Stammaktien zur Abfindung
für ihre Ansprüche angeboten, das Angebot aber abgelehnt.
Inzwischen hat das R e i ch die g c sa m t c R e p a ra t i o n s-
l a st auf seine Schultern genommen, für welche die Gesamt¬
heit der Reichsbahn als wichtigstes Pfand bestellt wurde, und
damit dieLänber  von der im Versailler Vertrag festgeleg¬
ten Mithaftung  für die Reparativnsschuld entlastet.
Auch die übrigen Lasten des Krieges hat das Reich übernom¬
men, ohne daß die Länder praktisch irgendwie daran beteiligt
wären . Dadurch hat sich die Grundlage der übernahmever-
träge völlig geändert : würden sie nicht geschloffen worden
sein, so würde der Dawesplan bzw. das Londoner Abkom¬
men die Hand genau so auf die Ländcreisenbahncn gelegt
haben, wie dies nunmehr gegenüber der Reichsbahn geschehen
ist, so daß die Länder auch in diesem Fall keinen Nutzen aus
ihren Eisenbahnvermögen mehr Hütten ziehen können und
sich genau in derselben Lage befänden wie jetzt. Es kommt
aber noch hinzu, daß die schw i e r i g e L a g e d e r Reichs¬
finanzen es undenkbar  erscheinen läßt, die Ansprüche
der Länder etwa durch Einführung neuer Steuern zu befrie¬
digen. Ein großer Teil der ehemaligen Ländereisenbahnen
konnte überhaupt eine Rente nur dadurch abwerfen, daß
man in technischer Beziehung weit hinter dem erforderlichen
Normalmaß zurückblieb, so daß z. B. heute noch das baye¬
rische Eisenbahnnetz  für die Reichsbahn ein Zü¬
schn ß g e b t e t darstellt, weil erhebliche Aufwendungen fort¬
laufend gemacht werden müssen, um es auf die Höhe der
übrigen Reichsbahnen zu bringen . Nicht viel anders liegt
es mit den bayerischen Ansprüchen wegen Übernahme der
ehemaligen bayerischen P o st, die nur ganz geringe Über-
schlisse gebracht hatte. Das Neichsinteresse muß
über allem  stehen , das sollten gerade diejenigen Län¬
der bedenken, die immer wieder an das Reich appellieren, um
au den Steuerüberweisungen des Reiches über das Mab
ihrer eigenen Leistungen hinaus beteiligt zu werden

Vetrugsversuch am Reich
Ein frecher Betrug mit polnischen Schadenersatzsordernngen.

Ein Berliner Blatt berichtet über einen großen Betrug,
der von Jntendanturbeamten des alten Heeres begangen
sein soll. Im vergangenen Jahr tauchten einige Polen ans,
die noch Ansprüche an das Reich stellten. Es handelte sich an¬
geblich um Mehllieseruiigen, die für die dentsche Besatzung
in Polen vor dem 1. November 1018 erfolgt sein sollten. Die
Polen brachten Belege und Unterlagen bei, und als sich das
Reich weigerte, zu zahlen, winden die Forderungen vor dem
deutsch-polnischen Schiedsgericht in Paris geltend gemacht.
Hier wurde Deutschland zur Zahlung vvu 800 000 ./t ver¬

urteilt . Auch vor dem Haager Schiedsgericht wurde Deutsch¬
land abgewiese», und somit war die Zahlung der 300 0011.L
an die polnischen Lieferanten fällig. Mittlerweile tauchte der
Verdacht aus, daß die von den Polen beigsbrachten Unter¬
lagen nicht in Ordnung waren, weil alle polnischen Forde¬
rungen an Deutschland bis zum 1. November 1018 beglichen
worden waren . Die Berliner Kriminalpolizei erhielt den
Auftrag , diese Angelegenheit zu klären. Nach monatelange»
Beobachtungen und Ermittlungen hat sich jetzt heransgestellt,
daß der Verdacht berechtigt war . Jntendaninrbeamte der
dentschen Besatziingsarmee in Polen haben polnische Liefe¬
rungen an Deutschland, die nie erfolgt sind, bestätigt und die
dafür ciilgereichten Rechnungen als richtig anerkannt . Der
Hauptschuldige ist inzwischen gestorben. Ein weiterer Juten-
danturbeamter konnte festgenvmmenwerden und befindet sich
im Moabiter Untersuchungsgefängnis, ein dritter wurde in

. .ig verhaftet. Die polnischen Betrüger sitzen in Polen
iiuo sind natürlich von deutschen Behörden nicht zn fassen.
Hierdurch wird die Untersuchung außerordentlich erschwert.
Es ist kaum daran zn zweifeln, daß auf diese Weise gewal¬
tige Summen von Deutschland an Polen gezahlt worden
sind, obivohl die dafür in Anrechnung gebrachten Lieferungen
nie erfolgten.

Die französische Regierung
leistet Sachlieferungsbetrügereien Vorschub

Ans Düsseldorf  wird berichtet: Im Mai vorigen
Jahres wurden die Unternehmen des Kommerzienrats Max
Falk im Zusammenhang mit Sach tiefer » ngsgeschäf.
ten,  die unvollkommen und unkorrekt ausgeführt sein soll¬
ten, zur Zahlung von etwa 3 Millionen Mark an die Kaffe
des Reparationsagenten verurteilt . Do die Vollstreckung der
Gerichtsarrcste nnr geringen Erfolg hatte, erwirkten die
Kläger, Graf d'Herbemont und die französische Regierung,
eine» neuen Arrest über 1,1 Millionen Mark gegen de»
Kommerzienrat persönlich nnd sein neues Unternehme», die
Kommers- und Jndnstrie -A.-G.

Uber diesen Arrest wurde vor der erste» Zivilkammer des
Landgerichts Düsseldorf verhandelt . Eine Überraschung gab
es, als der Vertreter des Kommerzienrats Falk  erklärte,
nicht seine Partei sei Schuld an de» Schiebungen, sonder«
Graf d'Herbemont, der mit Wisse« «nd im Auftrag des fran¬
zösische« Finanzministeriums durch Übcrteuerung der Sach-
lieferunge « die durch de» Dawesplan verbotenen Barüber,
Weisungen erzielt habe. Zum Beweis dafür, daß das fran¬
zösische Finanzministerium  die Unregelmäßig¬
keiten geduldet habe, verlas der Anwalt das Schreiben eines
leitenden Beamten des deutschen Sachlieferungsbüros in
Paris . Der Beamte stellt fest, er habe bet einer Aussprach«
mit einem französischen Regiernngsvertreter offiziell erklär^
es sei unverständlich, daß die französische Stelle Papiere mit
so unverhältnismäßig hohen Preisen durchgehen ließe. Bei
Wiederholung solcher Fälle werde man den betreffende«
Stellen den Borwurf machen müssen, daß sie durch Untätig,
kett diesen Schiebungen Vorschub geleistet hätten.

Der französische Staatsanzeiger veröffentlicht einen Er¬
laß, der neben dem Büro für Naturalleistungen ein Komitee
etnsetzt, bas mit der Prüfung der Verträge hinsichtlich der
Ausnutzung der von Deutschland geleistete» Naturalliefe-
rungeu beauftragt ist. Das Komitee setzt sich zusammen an¬
dern Präsidenten , Staatsrat Pichat, dem Rat am Rechnungs-
Hof, Cheruet, und dem Heereskontrolleur Papon . Als Be¬
richterstatter find Avon, Martin nnd Estresse de Lanzac ge¬
nannt.

Die für einander stnd
Roman von Fr . Lehne

(3S. Fortsetzung) -Nachdruck verboten)
Aber Walters Anblick schnitt ihr ins Herz. Sie

dafür geben konnte. Und so schuldig fühlte sie sich
wußte ja, was sie ihm geworden war — die Gewalt
einer Liebe hatte sie erschreckt— weil sie ihm nichts
hm gegenüber — alles Liebe hätte sie ihm in Dank¬

barkeit antun mögen ! Er stand ihr abgewandt. Fast
scheu wagte sie feine Hand zu streicheln: da merkte sie,
wie er zusammenzuckte. Er machte eine Bewegung mit
seiner Rechten, daß sie ihn allein lassen sollte. Sie ver¬
stand ihn und verließ leise das Zimmer.

Mit einer fast wilden Bewegung drehte er sich um
«nd tat ihr einige Schritte nach, wie um sie zu halten,
Aurückznrufen.

sulchen !" stöhnte er auf nnd - rückte die Fäuste
dnf die Angen . Wie ein böser Traum war ihm das,
was er erlebt. Er starrte auf die Tür , als müsse sie
jeden Augenblick wieder hereinkommen «nd er ihre
weiche, klingende Stimme , ihr liebes Lachen wieder
hören!

Herrgott noch mal , wenn ihm je einer gesagt, daß
er sein Herz so an ein Mädchen hängen würde — aus¬
gelacht hätte er ihn!

Ein Glück, um das ihn Fürsten beneidet, hatte er
sich an ihrer Seite erträumt ! So lang waren ihm die
Tage geworden bis zu dem, an welchem die so heiß
Geliebte ihm ganz gehören würde - und nun hatten
ein paar kurze Minuten ihm seine seligsten Lebens-
Koffnnngen zerstört! ' '

2 3. Kapitel.
^Leise würde die Tür geöffnet. ' . - > . , -
„Tu bist allein , Walter ?" fragte die eintrekends

Lray Mat verwundert , „wo ist das JnlchenL? "" ^

„Oben!" entgegnete er kurz.
„Der Trotzkopsj Habt ihr Euch gar erzürnt ?"
Er antwortete nicht darauf, sondern fragte , nach

dem Leutnant, gespannt die Antwort - er Mutter er¬
wartend.

„Fritz von Bieseueck reist morgen zu seiner Mutter
und seinem Oheim, obwohl ich ihn anfangs nicht dazu
zu bringen vermochte. Ich habe mich gewundert und
gefreut, wie er jetzt sich in sein Geschick gefunden hat.
Er sprach so klar und zielbewußt , wie ich eS nie von
ihm erwaret habe. ES gibt Leute, die erst derb vom
Schicksal geschüttelt werden müssen, damit der gute
Kern in ihnen erweckt wird, und zu solchen Leuten
gehört Fritz von Biesencck — er ist kein schlechter
Mensch — nur schwach und allerlei Einflüssen zu¬
gängig ."

Du hast ihn nach Julias Besuch gefragt —"
„Natürlich! er sprach in Ausdrücken großer Be¬

wunderung und Dankbarkeit von ihr. AuS seinen
Worten hörte ich. - atz ihrem Zuspruch eS zu danken
ist, daß er sich zurechtgefunden hat! Im entscheidenden
Augenblick, da seine Schwachheit und Verzweiflung
ihm als einzigen Ausweg aus seinen Schmierigkeiten
die Flucht aus dem Leben gezeigt, da sei sie zu ihm
gekommen! Ich glaube, Walter, wir wollen Iulchen
gegenüber gar nicht mehr darüber sprechen, wenn eS
Dich auch gekränkt hat, denn sie hat da wirklich durch
ihre gesunde frische Art ein gutes Werk an einer ver¬
zagten Menscyenseele getan —"

und dafür eine glückliche, vertrauende Men¬
schenseele aus allen Himmeln gerissen!" stieß er bitter
hervor.

„Mein Sohn , wie soll ich das verstehen?" fragte sie
bang.

Er ging erregt im Zimmer auf und ab.
„Ach Du blinde, törichte Mutter —" er blieb vor

ihr stehen, „wie bat Dein Scharfblick Dich getäuscht—"
^x^ Salterl" ^ - '— —— — - — -

„Ja , Mutter ! ist Ttr wirklich nicht ausgefallen , da-
Julchen und der Leutnant - " er brach ab.

„Walter, was sagst Tu La —"
Frau Schlossermann mußte sich setzen, so heftig

klopfte ihr Herz. Besorgt sah sie in das verändert«
Gesicht des Sohnes . Was sollte sie Schreckliches z»
hören bekommen?

das, was mir Julia vorhin gebeichtet hat —
sie set mit dem Leutnant Bieseneck heimlich verlobt
gewesen —"

„Das ist doch nicht wahr, Walter ! Das ist ja aanz
unmögltchl Das hätte ich merken müssen —" rief st«
aufgeregt.

„Du arglose Seele —l" er lachte spöttisch—- „eS ist
dennoch so gewesen. Eie hat eS mir selbst gestanden —*

„Es ist mir unglaublich — nein —"
„Glaube eS nur, Mutter ! mußt Dich schon drein-

finden ! — Und sie liebt ihn noch! obwohl er trotz sei¬
nes heimlichen Verlöbnisses mit ihr sich öffentlich mit
einer andern verlobt hatte —" er lachte böse auf, „ja,
ein ganzer Roman , Müller ! — und ich — ich habe
eben die einzig mögliche Folgerung daraus gezogen —"
er streckte ihr die linke Hand entgegen, an der sie so¬
fort den Berlobungsring vermißte.

„Walter, bedenke doch- "
„Ich habe alles bedacht. Mutter ! Glaubst Du etwa,

daß ich leichten Herzens verzichtet habe? Aber wenn
sie mir erklärt, daß sie den Leutnant Bieseneck nicht
vergessen hat, wenn sie ihre Freiheit mit jedem Blick,
mit ihren Tränen förmlich erbettelt - nein , Mut¬
ter, ich habe nicht anders bandeln können — —"

Frau Schlosscrmann sah, wie er litt . Sie wußte
doch, was ihm Iulchen geworden war ; er batte aus
seiner Herzensfreude vor ihr kein Hehl gemacht— wie
ein ganz Junger , Uebcrmütiger war er gewesen, nnd
nun dieser Zusammenbruch seiner Hoffnungen ! Ei»
tiefer Schmerz erfaßte sie um ihn.

-jFortletzttna kolatH "



Wenn man mich bei der gcgcuiväriiaen schweren finan¬
ziellen Lage des Rcichohaushalts einiges Verständnis für
den eiugeschlagcuen HilfSweg aufbriugen man , so musi doch-

' nachdrncklichn betont werden , das , die Kleinrentner ein Recht
ans geregelte Versorgung lnrLen von Seiten des Staates,

- dem sie ihr Vermögen geopfert haben , und daß diese Ncge-
lnng nicht mehr lange ans sich warten lassen darf , wenn nicht
die meisten von denen im Grabe liegen sollen , die der Hilfe
dringend bedürfen.

Gesahreuspicgel.

1. Deutschland zählt jährlich etwa 24UW Anwesenbrände,
^Fabrik -, Stall - nnd Sckeuucubräude , Werkstätten -, Woh-

nnngSbründe nsw . Das sind in der Stunde ungefähr 65
Brandunglücke . 2. Rund 75 Prozent aller Brände beruhen

^auf Unvorsichtigkeit und Vorsätzlichkeit . 3. Hierdurch gehen
! jährlich etwa 369 Millionen ../k Brandcntschädigung unver-
, antwortlich verloren . 4. Dieser Schaden trifft nicht die Ber-
^ sicherungsiustitute , sondern das Volk , mit dessen Prämien

die Brände vergütet werden . 5. Im Jahre 4327 kamen
'1098 273 Betriebsunfälle zur amtlichen Anmeldung . 0. Alle

30 Minuten verläuft in Deutschland irgendein Unfall tödlich
"und alle zweieinhalb Minuten ereignet sich ein schwerer Un¬
fall . 7. Jährlich sterben in Deutschland durch Selbstmord und

Unglück etwa 40 UW Personen eines unnatürlichen Todes.
' Eine Parade dieser Opfer in Viererreihen aufgestellt würde
etwa 5 Stunden dauern . 8. Jährlich werden in Deutschland
durch Überfahren etwa 4U0U Menschen getütet . 9. Jedes Jahr

' müssen in Deutschland rund 6009 Kinder durch Unfall ihr
Leben lassen , weil sie richtiger Aufsicht ermangeln . 10. Im
Jahre 1927 wurden in Amerika durch den Verkehr 26 0ÜV
Menschen getötet und 709 OVO verletzt.

Visum -Anträge für Amerika.

Das Amerikanische Konsulat zu Stuttgart gibt bekannt,
daß das Registrieren von Visumanträgen für das Jahr Juli
1929 bis Juli 1930 von neuem am 17. Januar 1929 beginnen
wird . Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Regi¬
strieren von Visumanträgen dauernd offen bleiben und nicht
wie in früheren Jahren innerhalb kurzer Zeit geschlossen
werden wirb . Es empfiehlt sich, um die Liste nicht unnötig
z» belasten , baß diejenigen , die sich noch nicht fest entschlossen
haben , in allernächster Zeit nach den Vereinigten Staaten
ausznwandern , ihren Antrag auf Registrierung erst dann
einsenden , wenn der Entschluß fest gefaßt ist nnd die nötigen
Papiere bcigebracht werben können.

Wirksame Schnakenbekämpsung.
Millionen von Stechmücken sSchnaken ) würden das Licht

der Welt nicht erblicken , wenn man jetzt die eiergefüllteu
Weibchen vernichten würde . Diese haben sich zur Überwin¬
terung an geschützten Orten , z. B . in Kellern , überdeckten
Hofräumen , Schuppen , Ställen , Garagen , Gartenhäusern und
dgl . haufenweise zusammengezogen und können in dieser
Verfassung am erfolgreichsten bekämpft werden . Niemand
sollte jetzt die geringe Mühe scheuen » an der gemeinsamen
durchgreifenden Bekämpfung der lästigen Blutsauger tat¬
kräftig mitzuwirken . Denn nur auf diese Weise kau » dem
Überhandnehmen der sowohl Erivachsenen wie auch Kindern
in gleichem Maße lästigen Stechmücken gesteuert rvcrden.
Die Vernichtung erfolgt durch Zerdrücken mit feuchten Tü¬
chern , durch Zerstäuben flüssiger oder pulverisierter Jnsek-
tenvertilgungsmlttel oder auf sonstige geeignete Weise.

Immer » och grimmige Kälte.
Die Kälte ist vom Donnerstag auf Freitag noch weiter

angewachsen . Gestern früh gab eS in Stuttgart — 10 Grad,
in Hohenheim — 13, in Münstngen — 15, in Pforzheim — 11,
in Gmünd — 12, in Ravensburg — 9, in Friedrichshofen
— 6, in Tübingen — 12 und in Heilbronn — 10 Grad . Da¬
gegen ist auf den Höhen des Schwarzwalds die scharfe Kälte
gebrochen . In Frendenstadt gab es gestern früh nur noch
— 5 Grab gegen — 13 am Vortag und in Schömberg , OA.
Neuenbürg , — 6 gegen — 1V am Vortage . Der Neckar bet
Cannstatt ist teilweise zugefroren . Bei Geisingen , OA . Lub-
wigsburg , tummelt sich die Jugend auf dem Neckar , der tn
feinem Unterlauf Treibeis führt . Das Barometer , das vor-
gestern langsam siel und die Annäherung einer Depression
anknndlgte , bewegte sich gestern wieder in fast ebener Linie.
Der östliche Hochdruck verursacht immer noch eisige Luftströ¬
mungen.

Schnecberichte:

Schömberg,  OA . Neuenbürg <621 Meter ) : Nebel , minus
9,6 Grad , Schneehöhe 6,5 Zentimeter , Ski nnd Rodel gut.

Ru he sie in 920 Meter ) : 45 Zentimeter Schnee , minus
1V Grad , prächtiges wolkenloses Wetter , Pulverschnee.

Frendenstadt <749 Meter ) : 20 Zentimeter Schnee , minus
8 Grad , prächtiges wolkenloses Wetter , Pulverschnee , son¬
nig , Ski -, Rodel -, Eisbahn gut.

Feldbergerhof <1279 Meter ) : 70 Zentimeter Schnee,
minus 19 Grad , leicht verharscht , wolkenlos , Alpensicht,
Slibahn gut , Ostwind.

Wetter für Sonntag und Montag.
Im Osten liegt noch ein Hochdruck von 780 mm , der die

Wetterlage beherrscht . Schwacher Hochdruck bei der Biökana
kommt nicht zur Geltung . Für Sonntag und Montag ist
deshalb weiterhin frostiges Wetter zu erwarten.

*

Nagold , 1t . Jan . Donnerstag abend kurz nach 6 Uhr
wurde tn der Schreinerei des Gg . Maier <Ecke Emminger-
nnd Langestraße ) in der Nähe des Leimofens Feuer bemerkt.
Da die tzftftayr einer weiteren Ausbreitung des Brandes be¬
stand , wurde sofort die Weckerlinic alarmiert , die jedoch nicht
mehr tn Tätigkeit zu treten brauchte , da inzwischen das
Feuer mit Handfencrlöschapparateu gelöscht worden war.
Gebäudeschaden ist keiner entstanden , lediglich ist eine Hobel¬
bank verkohlt und einzelne Mvbelstnckchcn wurden von dem
Feuer erfaßt . Die Entstehungsnrfache ist in der Unvorsich¬
tigkeit der Lehrjnngen zn suchen.

SCB Horb a . N „ 12. Jan . Nach dem Jahresbericht von
Stadkschnltheiß Schneider ist cs im abgelausenen Jahre ge¬
lungen , die Wohnungsnot zu beheben , die Kanalisation zum
Großteil burcbzuftthren und die Finanzen in Ordnung zu
ballen . Das Jahr 1929 wirb in » Zeichen des Sparens stehen.
Außer den Straßenbanten werden von Stadtseite keine grö.
Heren Banarbelten zur Ausführung kommen . Es wird wei¬
ter versucht werden , Industrie heranznztehen . In wirtschaft¬
licher Beziehung steht es trüb aus , da die Not der Landwirt¬
schaft sich besonders stark auf das inmitten einer landwirt¬
schaftlich genutzten Gegend liegende Horb auswirkt.

SCB Leonbcrg , 12. Jan . Der Gemeindcrat beschloß , sich
an den Kosten der Einrichtung einer Kraftfahrlinie Stutt¬
gart - Vaihingen a . E . mit einem Kapital von 1900 RM . zu
beteiligen . An den insgesamt zn 89 00 NM . veranschlagten
Kosten sollen die Bezirke Leonbcrg und Lubwigsburg zu¬
sammen 15 000 NM . aufvringen , während der Rest von 65 000
Mark von den übrige » Beteiligten getragen wird . -

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 169 .01
100 sranz . Franken 16 .46
100 schweiz. Franken 81,04

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 11. Jan . Trotz Ermäßigung des Reichs-

bankdtskontsatzes von 7 ans 6,5 Prz . gab eS an der Börse bet
stillem Geschäft teilweise Kursabbröckelungen.

L.C . Berliner Produktenbörse vom Lli Ja « .
Welzen märk . 207—209; Roggen mark . 20 —6—206 : Gerste

218—230 : dto . 192—200: Hafer märk . 198—204 : Mats wag¬
gonfrei ab Hamburg W8—230 ; Weizenmehl 25.50—28.50;
Noggenmehl 26.10- 28.25 ; Weizenkleie 14.80; Weizenmelasse
15; Roggenklei « 14.30—14.40 ; Viktoriaerbsen 41—47 ; klein«
Spciseerbsen 32—36 ; Futtererbsen 21—23 ; Peluschken 22 bis
24 ; Ackerbohnen 21—23 ; Wicken 26—28; Lupinen blaue 15.50
bis 16M ;; gelbe 18— 18.50 ; Seradella neue 40—44; Raps¬
kuchen 19.90—20.30; Leinkuchen 25—25.20 ; Trockenfchnitzel
13.20—13.70 ; Soyaschrot 21 .90 - 22.20; Kartoffelflocken 18.50
bis 19.20. Tendenz : ruhig.

Schwcinepreise.
Bühlertaun : Milchschiveine 22—32 .^k. — Cregltngen:

Milchschiveine 25—35 — Gaildorf : Milchschiveine 26 bis
34 — Gcrabronn : Milchschweine 22—34 — Mengen:
Milchschiveine 30—36 .̂ k. — Nürtingen : Milchschiveine 23 bis
38 Mark.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbftvechSndlich nicht an de« Börsen - und

Grobhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ver¬
kehrekosten tn Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Vermischtes

Verlängere dein Leben!
Nur fünf bis sechs Stunden Schlaf im Monat braucht

der siebzigjährige Bäcker Michael McKarlhh aus Kittsale in
der irischen Grafschaft Cork . Er gewann die Ueberzeugung,
daß der Schlaf nur eine schlechte Gewohnheit sei, und gab
sie auf . Jetzt leistet er sich nur ab und zn ein kurzes Schläf¬
chen . Da er ein hohes Älter erreicht hat und noch nie
ernstlich krank gewesen ist, läßt sich nicht leugnen , daß seine
Methode trotz aller gegenieiügen Ansichten der Wissenschaftler
gesund ist . Wenn man der klassischen Auffassung oeipfiichtet,
daß Schlaf nnd Tod Bruder sind , so muß man zngcben , daß
der irische Bäcker ein einfaches Mittel gesunden hat , sein
Leben zu verlängern . Fragt sich nur , ob dieses Verfahren
zgr allgemeinen Anwendung empfohlen werden kann.

Der Kraftwagen des Maharadscha.
Der Maharadscha von Patiala , der kürzlich Lendcm mit

seinein hohen Besuch beehrte und sich redlich Mülle gab , nicht
anders auszuschen als ein gntgctleideler Engländer , beklagte
sich Pressevertretern gegenüber bitter : „Die meisten Europäer,
die von uns indischen Fürsten hören , stellen sich unter einem
Nadscha einen wahren Märchcnprcnzeu vor . Wenn einer von
uns sich einen ganz gewöhnlichen Sericnwagen kauft , so macht
das Publikum sofort ein Gesclhrt von unerhörtem Luxus
daraus . Da wird dann behauptet , der Wagen habe ein Steuer
aus Elfenbein , einen jnwclenbesetzten Vergaser oder gar eine
vollständige Eocktail -Mischvorrichtnng ans reinem Gold ."
Man sieht , daß auch der Stand eines Maharadscha seine
Schattenseiten hat.

Ter genassührte Gerichtsvollzieher.
Ein in Nom ansässiger italienischer Kaufmann hat seit

geraumer Zeit mehr Schulden ats Haare auf dem Kopf . Um
sich den klebenden Zugriffen des Gerichtsvollziehers zu ent¬
ziehen , der ihm die Hölle heiß und das Wohnen ungemütlich
machte , verfiel besagter Kausmann kürzlich aus eine seltsame
Idee . Er ließ Maurer und Zimmerleute kommen , die ihm
seine gesamte bewegliche Habe im Geschäfts - und Privathaus
neuestem architektonischen Stil entsprechend in die Wände und
Fußböden „ einbauen " mußten . Als dann mit gestrenger
Miene der Gerichtsgcwaltigc auf der Vildfläche erschien,
empfing ihn das Opfer händereibcnd und weidete sich könig¬
lich an den krampfhaften Versuchen des Beamten , auch nur
ein Mobiliarstück zentimeterbreit vom Fleck zu rücken . Wut¬
schnaubend zog der Gerichtsvollzieher ab und meldete seiner
Vorgesetzten Behörde diesen unerhörten Vorfall . Das Gericht
wird sich nun vermutlich mit der delikaten Angelegenheit be¬
schäftigen müssen , ob ein Mann , dessen Mobiliar gepfändet
und zwangsversteigert werden soll , seine Möbel auS
architektonischen Rücksichten derart vermauern lasten darf,
daß sie niemand forttra gen kann.

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die SchrisUeitung um die prrßgesetzliche Verantwortung.

Ein Selbstanschlußamt für Calw.
In letzter Zelt wurde in der Öffentlichkeit bekannt , daß

von der Oberpostdirektion Stuttgart hier ein Bauplatz für
die Erstellung eines Selbstanschlußamts u . a . m . gesucht wird.
Dieser Schritt der Oberpostdircktion ist sehr zu begrüßen,
handelt es sich doch darum , daß den Fernsprechteilnehmern
bet Einführung des S .A .-Amts für den ganzen Bezirk be¬
deutende Vorteile  erwachsen — wie ununterbrochener
Werktags - und Sonntagsverkehr im Fernsprechamt —, als»
Verbindung mit anderen S .A .-Ämtern , wie Lubwigsburg,
Heilbronn , Stuttgart jPiorzheim und Wildbad , bas tm kom¬
menden Sommer als S .A .-Amt eröffnet werben ,'ollj zu jeder
Tag - und Nachtzeit . Weiter kommen durch die Einführung
des S .A .-Amts die Gebühren für Nachtschaltungen in Weg¬
fall nsw.

Die Öffentlichkeit sollte diese Neuerung ihrerseits jedoch
mehr unterstützen , indem sie durch Hervorhebung ihrer
Wünsche bet den maßgebenden Stellen vorstellig würbe , da¬
mit die Erstellung des S .A .-Amts hier beschleunigt wird . E»
genügten wohl diese Zeilen , um den Behörden , Firmen , Han-
dels -Gewerbevertretungen (vielleicht auch Landtags , und
Neichstagsabgeorbneten ) die Richtung zur baldigen Durch¬
führung des Planes zu weisen . Einer für viele.

fWir sind in der vorstehend berührten Frage von autorita-
ttver Seite dahin unterrichtet worden , daß bereits Vorberet-
tungen zur Umstellung des Fernsprechverkehrs auf Selbst¬
anschluß für unseren Postamtsbezirk getroffen sind . — Die
Schriftleitung .)

W . Sorstamt Hirsa«
MlenstaiM»

Berta»!.
Am Mittwoch , de « L8.

Sauna » 1S2S vormittag»
10 Uhr in Hirsau „Rötzle"
, >.i» Staatswald Distr . l
Ottenbronnerberg Abt . I
Echleichdorn , 3 Wasserweg,
7 Mönchsloch, 12 Täles-
bach , ll Altburgerberg Abt.
5 Altburgersteig . III Lützen¬
hardt Abt . 2 Kohlberg , 6
Kohlstcigle : Geritstst . 32;
Baust . : 67 l.» 342I „ 213 II..
23 III., 457 IV.. 268 V. KI.
tzopfenst .: 705 l.. 669 II.,
721 I» .. 522 IV. Kl . Los-
Verzeichnisse durch die Forst-
r irektion G . f. H . Stutt-
gart.

Grnhmnehl

bei

A . Lutz.

Uuterreichenbach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amDienstag»
den IS . d«. Mt «, vorm.
8'/, Uhr gegen bar» Be¬
zahlung :

10 Sporthemden,
6 Einsatzhemden,
ZZefirhemden . ca.
40m Blautuch , ca.
20 m Hemdentuch

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw
Ohngemach.

liefert in Waggon¬
ladungen srank .jsde

Bahnstation
G Killst Giiterbahn-

No»e»dnrsa. R.

Einstellung in die MM. Schutzpolizei.
Bei den Polizeischulabteilungen Ellwangen und Weingarten werden am

1. April 1929 Polizeischüler eingestellt:

Aufnahmebedingungen:
Alter nicht unter 18 Fahre , nicht über 22 Fahre,
Mindestgröße 1.68 m,
Polizeidiensttauglichkeit,
straffreies Vorleben
Bewerbungsgesuche , auch für die Polizeischulabteilung Ell¬

wangen , find bis spätestens 1. Februar 1929 an die Polizcischul-
abteilung Weingarten zu richten.

Beizufllgen sind:
1. Vom Bewerber mlt eigener Hand geschriebener eingehender Lebens¬

lauf mit Angabe des Alters und der Größe (ohne Schuhe gemessen),
2. Leumundszeugnis aus neuester Zeit mit Bescheinigung des Aufenthalts¬

ortes,
3. Abgangszeugniste oder beglaubigte Zeugnisabschriften von Volks -, Fort¬

bildung -.-, Gewerbeschulen usw.,
4 . amtlich beglaubigte Dienstzeugnisse (Arbeitsbücher usw.) , durch welche die

Beschäftigung seit der Schulentlassung lückenlos nachgemiesen wird,
5 . Staatsangehörigkeitsansweis oder Bürgerrechtsnrkunde,
6 . vollständiger Auszug aus dem Familienregister.
7. bei Minderjährigen außerdem amtlich beglaubigte Urkunde über die Ein¬

willigung des geschlichen Vertreters zum Eintritt in die Schutzpolizei.
Merkblätter über die Einstellung sind in Stuttgart beim Polizeipräsidium

Stuttgart , sonst beim (Stadt -) Schultheißenamt , Landjägerstationskommaudo,
staatl . Polizeiamt und Oberamt erhältlich.

Ealw . den 3. Fanuar l.929. Oberamt : Rippmann .

Einige Lehrlinge
und Lehrmädchen

sowie einige jüngere

Hilssarbeiterinnen
werden per sofort »der spSte« gesucht

Lorenz Beihofer . EluissaMK
Unterreichenbach

Alleinstehende Sen»

sucht i Geräumiger

WseLZiumkr-
Wohnung

in gute « - anse sofort
oder spiltee.

Wer , sagt die Tesch.-St.
d. BI.

Stanrmheim.
Verkaufe rin Parti«

Miauben
Michael Kobe «.

Laden
«it 2 großen Schau¬
fenstern , anschließend
2 Nebenräume und
KüchesamtZubehör,
in verkehrsreicher Lage
ausl .Apriiod . später

zu vermieten.
Angebote erbeten unter

P . P . 10 an die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».
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Veteranen- und Milttärverein Calw
Aus vielseitigen Wunsch findet tm großen
Saale de» „Badischen Hofe»' am Dienstag,
den 15. Sannar» abends 8 Uhr eine

öffentliche Ausführung
des Theaterstückes

Deutsche Frauen
—Deutsche Treue
sDram. Zeitbild in 4 Abren von Bai . Pleinr »)

statt
Während der Pausen musikalische Vorträge
durch Mitglieder der Stadtkapelle Calw

Preise der Plätze:
I. Platz Mark I —, 2. Platz SO Pfennig

Barverkauf i» de» Buchhandlung Händler
Dir Gesamtbevölkrrung der Stadt Calw
wird jum Besuch herzlichst »ingelade»

kMMlllVÜIlüllI'S
äm Zomilsx, klen 13. ssnusr
veranstalten wir im Oaststaus
rur ,8onoe * unsere

Ueilinaelltskeier

verkunsen mit tkeatraiisciien
uns musikalisclien ^ uffüsi-
run^en uns Oadenverlosun»

H LasiOfknung2 Okr - keginn 6 lldr ^

Hr»itM «lorzra
hatte ich

Mel -SM

»ad lad« hiezu HWchst ein

Vil-ellllLii8.Mftrllbe

PlagldlchdieSlcht — ver » w « ifle  nicht!
»Als sicher.»er wlittri kann ich Ihr

von atzen angewandten Mitteln empfehlen.*
fAu» rmem notar. deglaub. Anerkennungsschreiben de»
AuquitB. in W.>

vrotze Ilajch« 2 Mk . S lache SparparkungS Mk.,
Sv «» ial » L>ap » elfta «k i» V<k.

In den Apotheken zu Calw, Lieäenzetl und Leinach

NsuLlrsrsskns .̂,?L ".7!
Chlorodont»

Zahnbürste ermöglicht das Reinigen und Weitzputzen
dcr Zähne auch an denL. --«flächen. Nur echt in blair-
weik-grüner Originalpackung in allen Lhlorodont-De»-
lou'r"»tten.

HWplserlreler
für Lalw und Umgebung

von erstem Versicherungs-Konzern gesucht.
Gute Berdirnstmöglichkel». Reflektiert

wird aus Herrn mit guten Beziehungen zu
den besseren und besten Kreisen. Der Posten
eignet sich auch sür pensionirrtr Lehrer,
Beamte pp.

Gesl. Offerten erbeten unterS . B . 131
W an die Fnoalidendank Ann.»Lzpeditioa

Stuttgart. Ws  ^

8 o » i»taz -, ck« a IZ.
I. e k r s p i e I

k.v. esi«,»
k . v . csZM si
u. IN komv.

vezinn I vkr
8p<»wtpl»t» OaIv «wU«»k

W

ILaraevals-

Kopk-LerleclLunzen,
I.srver», Konketti, >Vurk-

«clilLurzen, ^ usieclL-
klumer»umt Oräen,
8ck erL-^rtilcel usHV.

tt» all « , Nrk«r» uns ^ u«küI»r«uAoi»
uns in ^rSLtor ^ u«we»I»1vorrLttz : i»«I

fii'. klsiî Iei'
csii«

DM" Varrlo « «rkulk « » Nubstt
8 «»Icdti -̂ci» 81» »»vrrktn -lllcl»
»»»1»« Ir »ü» tknaataltnngrt

orelZveii * sacligsmäI
und schnell

mnsrkolb 24  Liunssn

V>kn«LkÜkkolongl̂ ŝnckiA

l ^ ckrrstrs »»« II

Habe von eistklassiZer ?sdlik
sen Verkauf von eckten

SeliMirer-
Stiekereien

sowie surk sttSsrde
Übernommenu. empkeltle mick
bei öesark einer werten Lin-

woknersckstt suls Leste

NenneksrM
sinserkiiiats

Lslv » f.esersttLÜe i 19.

Dil sMt»zum blildiisst!Eiltiriil
eine tüchtige

Verkäuferin
welche ln der Lage ist, später eine
nuferer VerteilnngsfteUenz» über¬

nehmen
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätig¬
keit uirv Zeugnisabschriften an den Vorstand

erbeten

Spar- uu) CouMvereln Calw

Kaufmann in sicherer
Stellung, 28  Jahre, »vang.,
ordentlicher, ruhiger Mensch,
sucht ltrdr«. nette» Mädel
vom Lande möglichst mit
Vermögen, zwecks baldiger

Heirat
kennen zu lernen.
Gest. Zuichristen möglichst
mit Lichtbild unterM. tz.
10  an die Vesch.-St . d». Bl.

Meliisse
Hafer

Ser Mehl
Inlieriaetzl

Kleie
bUligst bei

A. Lutz.

Nähmaschinen
Fahr - und

Motorräder
Reparaturen
CWlan Roller

Mhengftell.
L2 I

Pianos
in graüer llvsvad»
<neu v. ^edreuclits
rn xüa,lî »a 2ob-
luâ rdrckiâuaLen
per» iel«. sseeek
7«ik,i>km»
st«» vorrätiy dei

Lekissmsês4 8ovknn
pl/tktOt-OiriLLXvlitK

l 8 dlecsrsrut ^. ^6
'O

!>3.Mtt
russmmen nur

MÜMMkals

oirooeiroi.

Lichtspieltheater Bad . Hos
Morgen Sonntag mittag »'/, Uhr und abends 8 Nh«

Das Lied
das meine Mutter sang

Ein Frauenschicksal in ÜAkten
Hiezu

-!
ein heiteres Lustspiel

Sngendttche haben Zutrittl

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Gold

Ortsgruppe 15  a t w.
Sonntag, de« IS. Januar IS2S» nachmittagsLNhes

tm Gasthaus zum„Schiff"

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Bortrag de» Gausekrelär, Salm - Stuttgart
2. Rrchenschaitsberichtdes Vorstandes
3. Neuwahlen de» Vorstände»
4. Or«»grupprn-Angelkgrnheiten.

Da wichtige Angelegenheitenzu besprechen sind, i
i, Pflicht eine» jeden Kameraven, anwesend zu sein. - i

Ser Borstank

2  u r ü c !r

Dr . Kot ! »
Lscksrrt tür ttsis -, ttsren -, Olrrenkronltl,eiten

k/arsdatn » 10—I 3—8 Leopaläsplslr

Der nächste sechswSchige

beginnt am 4. Februar.
Anmeldungen hiezu nimmt»och Li» z«nr LS. Januar

entgege«.
Zraa Ami Simler, vorsiidt rsi.

Lmder-AliM
für das neue 3ahr

f Ei»«t«1roffe»
.direkt ans de»
Produkt .otts
l pedieten:
IHehrere Wâ gosti

Käse
k'etma»»llsalige-

8LK
SiU» L0n>» u»aXti.k»»«> eiae.V/ee. 3te sievtüt«beii Äie mala«r-tr««

VoU»-oältet.U«iluiN«»,rleia«»k«t, tre«»ird aUN<L««ü vorrüxSske»otort.Leute, ri«e8t,t̂r.»»» «. si. mir

«Essers
LruLt -' srsmeiis»

Bttdnlach: S . Ohngemach;
Bad Leinach: Ad. Fleck;
Caan: Otto Jung, Mehl-

handlung:
Lechenpsronn:L-Dongu»:
Hotzbronn: Gg. Psrisser:
Nenbn'.ach: !> Hamann:
Nenwerler : I . S . Rall;
Maetinsmoo».L.Rixinger
Oderhangstett: M. Start¬

mann. M. Protz;
Oberkollwan- en:

M. Hamann;
Stammheim : L. Weih.

Lu tisden bei:
tzksna ckp«»kl»slra,

VN. Hsrtmsiio >

kr . O. H«1c1ir Ll»n s
Kittar vr «»T«eI«

O. L. Illai «»»slrl D
Harn ». U »nül «r;
klar»» BalenxLetiiarz
kr . ^» urpariar z
IVIli». 8» «k» ,
Karl 8 ervs;
K. Ott » V!» 7«».
/klcktlng » »»«

tkpotkelt » L. IILIIrr.
O « «Ir » l» pkr » » i» »

c » rl vooZ -nss
Kl. Onltt «.

Qoelitnx « !» »
Ovttlol » Lelr̂ vara

unst vo Plakate siciitosr.

fps» ^ , § 3 MK !
Psd-48  P,g.

Edamer
ro'/.r»

Pst ? ÜPs «.Pf",za Ms>
Bayr.

Schachtel

Mk.

DefferlkSse
^Stllck ZZ «. 18 ^

geräuchert

Psd- kg " * Mk.
gekochter

6lllil>8k»
-'. Psd. >Pso.

Gedenket dcr
hungernden Vögel!

Kammern <sie
unsere

Nobattmarken

MM!
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